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Die Notlage der Landwirtschaft
Einberufllng

des Deutschen Landwirtschastsrates
TU . Berlin , 1. Febr . Der ständige Ausschuß des Deut¬

schen Landwirtschastsrates der Gesamtvertretung der ge¬
setzlichen Berufsorganisaionen der deutschen Landwirtschaft
hat sich ln seiner gestrigen Sitzung eingehend mit der sich
über das ganze Reichsgebiet erstreckenden und alle Be¬
triebsgrößen betreffenden starken Zuspitzung der
Agrarkrise  befaßt nnd angesichts dieser Entwicklung
beschlossen, mit verkürzter Einberusungsfrist die Vollver¬
sammlung des Deutschen Landwirtschastsrates zu Mittwoch,
den 22. Februar einzuberufen.

Das Notprogramm des Reichslandbundes
TU. Berlin , 1. Febr . Zur Behebung der Notlage der

Landwirtschaft stellt die Vcrtrcterversammlnng des Neichs-
landbundes programmatische Forderungen auf, in denen
es im Abschnitt 1, der die zoll - und Handelspoliti¬
schen  Fragen behandelt, u. a. heißt:

Kein neuer Handelsvertrag mit iveitercr Preisgabe des
landwirtschaftlichen Schutzes, keine autonome Herabsetzung
jetzt in Kraft befindlicher Zollsätze, kein neuer Handelsver¬
trag mit allgemeiner Meistbegünstigung, Ausdehnung des
Einfuhrschetiisystems auf Schweinefleisch, Kündigung aller
jetzt mit einer Schädigung des Schutzes der Landwirtschaft
erkaufte» Handelsverträge zum frühest möglichen Termin.

In Abschnitt 2 heißt es u. a.: Abdrosselung der Aus-
landskredite auf das für die landwirtschaftliche und indu¬
strielle Produktion notwendige Maß. Beschleunigte Einlei¬
tung von K r e d i t m a ß n a h m e n zur Umschuldung und
Entlastung der saniernngsfähtgen und saniernngSbe'dürf-
tigen Betriebe aller Besttzgrößen. Kein Mißbrauch der
Kreditmittel und der Kreditorganisationen seitens einzel¬

ner Landesregierungen für politische Ziele. Unterstützung
aller Selbsthilfcmaßnahmen der Landwirtschaft. Ent¬
lastung des Landes von allen Schulausgaben, welche
Sache der Allgemeinheit und daher nur von» Staate zu
tragen sind. Bessere Berücksichtigung des Landes bei der
Verteilung der Neichssteuerüberweisungen. Weitere Hilfe
den durch Unwetter geschädigten Landesteilen. Tariszu-
schüsse für frachtungünstig gelegene Gebiete.

Im Abschnitt 8 werden auf stcuerpolitlschem
Gebiet  u . a. folgende Maßnahmen gefordert: Beseiti¬
gung der Rcntenbankgrundschnldzinscn, Beseitigung der
staatlichen Grundvermügenssteuer , Senkung der kommu¬
nalen Gruiidstenern auf ein Mindestmaß, keine Nachrrhe-
bung der Vermögenssteuer für die Landwirtschaft, Wieder¬
einführung eines mehrjährigen Durchschnitts bet der Ein¬
kommensteuer, Beseitigung der periodischen Grunderwerbs-
stcuer, schonende Behandlung gestundeter und rückständiger
Steuern.

In Abschnitt 4 wird zur Sozialpolitik u. a. folgendes
gefordert : Nationalisierung der Sozialversicherung zwecks
Beseitigung aller unnötigen Ausgaben, systematischerAb¬
bau der Wohnungszwangswirtschaft, gerechter Ausgleich
der Wochenhilfe und Fürsorgelasten zwischen Stadt und
Land.

Der Netchölandbnnd fordert ferner die sofortige Schaf¬
fung einer den Verhältnissen des Landes Rechnung tragen¬
den Neugestaltung der Arbeitslosenversi¬
cherung  und die Aushebung der die Landwirtschaft allein
treffenden Ausnahmebestimmungen über die Kontingen¬
tierung ausländischer landwirtschaftlicher Saisonarbeiter.
Der Neichslanbbund erklärt weiter, daß die Landwirtschaft
in die Lage versetzt werden müsse, ihren Arbeitern einen
Lohn zahlen zu können, der den in der Industrie für gleich
schwere Arbeit gezahlten Löhnen entspricht.

Neue Gegensätze in der Negierungskoalilion
Scharfer Vorstoß des Zentrums

im Reichstag
Die außenpolitische Debatte im Zeichen des Wahlkampfes.

Berlin , 1. Febr . Auf wie unsicherer Basis die Regie¬
rungskoalition steht, hat sich am Dienstag tm Plenum des
Reichstages wieder einmal gezeigt. Bei der Aussprache über
den Etat deS Außenministeriums ergriff als erster Redner
der Zentrumsabgeordnete Ulitzka  das Wort, der zur all¬
gemeinen Ueberraschung des Hauses eine scharfe Attacke ge¬
gen den deutschnationalen Abgeordneten von Frcytagh-
Loringhoven  ritt , der am Tage zuvor gesprochen hatte.
Herr Ulitzka ging mit dem Abgeordneten Frcytagh -Loring-
Hoven ziemlich scharf ins Gericht. Er zerpflückte seine Rede
bis in ihre kleinsten Einzelheiten, um daraus herzuleiten,
daß er nuferer auswärtigen Politik einen schlechten Dienst
geleistet nnd die Politik deS Außenministers desavouiert
habe. Dabei erinnerte er an die Richtlinien, die beim Zu¬
standekommen dieser Koalition unter Zustimmung der
Deutschnationalen aufgesetzt wurden und die sich aus die
Fortsetzung der Locarnopvlitik bezogen. Er forderte von
der Fraktion der Deutschnationalen eine eindeutige Erklä¬
rung darüber , wie sie sich zu den Ansführungen Freytagh-
Lorlnghoveus stelle.

Dazu ist zu bemerken, daß eigentlich der dentschnationalc
Redner am Montag nur das schärfer betont hat, was der
Außenminister Dr . Stresemann an der Haltung Frank¬
reichs anSznsetzen hatte. Er ist dabei hier nnd da gewiß
über das Ziel geschossen, seine Entgleisungen waren aber
doch wohl nicht so schwerwiegender Natur , daß das Zentrum
Veranlassung hatte, sogleich schwerstes Geschütz auszusahren.
Hier müssen unbedingt andere Erwägungen eine Nolle ge¬
spielt haben, die die Zentrumsfraktiou bewogen haben, die
Ausführungen Freytagh -Loringhovens zu einer Koa¬
litionsfrage zu machen.

Die Deutschnationalen zögerten nicht lange, aus die be¬
stimmten Fragen nach ihrer Einstellung zur Außenpolitik
des Reiches entsprechende Aufklärungen zu geben. Sic
schickten den Abgeordneten v. Lindeiner vor, der in ruhiger
und sachlicher Weise das Zentrum zu besänftigen nnd seine
Besorgnisse zu zerstreuen versuchte. Er wies den Vorwurf
des Verstoßes gegen die Richtlinien zurück, La Freytagh-
Loringhoven ausdrücklich anerkannt habe, daß nach Lage der
Dinar «ine Politik der friedlichen Verständigung mit unse-

rcn früheren Kriegsgegnern die alleinige Möglichkeit sei.
Auch versuchte er, eine gewisse Uebereinstimmung zwischen
Len Worten des Neichsaußenmtnisters und denen seines an¬
gegriffenen Fraktionsfreundes herzustellen. Er meinte, daß
für den Außenminister die Ausführungen Freytagh -Loring-
hovens eine wertvolle Ergänzung gewesen seien. Das trug
ihm allerdings etliche höhnische Zurufe ein, beirrte ihn aber
nicht, festzustellen, daß die Deutschnationalen in positiver
Mitarbeit in der Regierung die außenpolitische Grundlage
des gemeinsamen Regierungsprogramms auch in der Tat
anerkannt hätten Er könne jedenfalls nicht zngeben, daß
die beanstandete Rede irgendwie gegen daS NegierungSpro-
gramm der derzeitigen Koalition verstoßen habe.

Damit war dieser Zwischenfall zunächst erledigt. Der
unangenehme Eindruck bleibt aber bestehen, daß sich zwischen
Deutschnationalen nnd Zentrum eine Kluft aufgetan hat,
die sich sobald nicht wieder schlichen wird.

Frankreich nnd die Räumungssrage
Das Echo zur Etatsrede Strcscmanns.

LU. Paris , 1. Febr . Fm Senat wurden in Gegenwart
BriandS die Beziehungen Frankreichs zu Deutschland be¬
handelt. Der Vorsitzende der ausw. Kommission des Senats,
Hubert,  gab zunächst einen Ueberblick über die außenpo¬
litische Lage Frankreichs. Er wies dabei ans die Erklä¬
rungen des Reichsaußenministers hin, der zwar der Be¬
freier deS RheinlandeS sein wolle, für die Befreiung jedoch
nicht mehr zahlen wolle als im Versailler Frieden vorge¬
sehen sei. Der Versailler Friede könne nach französischer
Auffassung sehr wohl im Geiste von Locarno angewandt
werden. Die Franzosen seien einer deutsch - franzö¬
sischen Verständigung  wohl gesinnt, falls die Si¬
cherheit Frankreichs gewährleistet sei. Den» Locarno
lösche den Versailler FrieöenSvertrag nicht aus . Dem BölR
kerbund sei eS bisher nicht gelungen, der: Krieg in jeder
Form zu verbieten. Ohne Schiedsgericht und Sicherheit
bleibe das Problenp der Abrüstung unlösbar . Deutschland
besitze bank der Friedrnsverträge eine moderne Armee,
gleichzeitig aber auch eine enorme industrielle Kraft . Frank¬
reichs Industrie sei dagegen noch in der Entwicklung be¬
griffen, sodaß es für Frankreich eine schwere Gefahr be¬
denke, wenn es heute schon abrüstc (!). Das Wichtigste sei
die moralische AürKstuug der Völker

Tagcs-Zpiegel
Der Deutsche Laudwirtschaftsrat ist beschleunigt eiuberufcn

wölben , um Maßnahme » gegen die wachsende Agrarkrise
zn treffen.

Im Nahmen der «mtzenpolitischenDebatte des Reichstags
kam es z« einem heftigen Zusammcnprall zwischen dem
Zentrum und den Deutschnationalen.

Im französischen Senat begann gestern die große «atzen,
politische Anssprache. Dabei griffen Lncien Hubert nnd
der Elsässer Eccard Deutschland außerordentlich scharf an

*
Briand wird erst am Donnerstag auf die Interpellation nnd

auf Strcscmanns Rede antworten.
e-

Jn Paris erwartet man, daß die Unterzeichnung dcs Schi-ds-
gerichtsve träges zwischen den Vereinigten Staate » und
Frankreich in den nächsten Tage » erfolgt, da der bisherige
Vertrag am 18. Februar abläuft.

Ter dentsche Botschafter in Washington hat gestern dem
Präsidenten Eoolidgc sei« Veglanbignngsschreiben über¬
reicht.

Der nächste Redner, der Elsässer Eccard,  richtete hef¬
tige Angriffe gegen Deutschland. Er erklärte u. a.: Wer für
einen Frieden in Deutschland eintrete , dessen Stimme
werde erstickt und er selbst des Landesverrats angeklagt.

Als letzter Redner sprach Senator Lemery.  Er b«.
ganu mit dem Hinweis , daß nach den eigenen Worten
Briairds durch den Locarnovertrag noch keineswegs alle
Fragen mit Deutschland geregelt seien. Reichskanzler
Marx habe erklärt , daß die Besetzung des RheinlandeS dem
Geist des 20. Jahrnnderts widerspreche und auch Dr . Stre-
semanu habe die Räumung des RheinlandeS verlangt , da
sie ei» unüberwindliches Hindernis für die deutsch-franzö¬
sische Annäherung und den zukünftigen Frieden - arstelle.
Für alle Deutschen bilde die Nheinlandvesetzung einen Be¬
weis für Frankreichs Kampfgeist. In gewisser Beziehung
erklärte sich der Redner mit dieser deutschen Auffassung
einig. Frankreich habe sich für eine Verständigungspolitik
mit Deutschland entschieden; eine solche Politik sei aber un»
vereinbar mit der Fortsetzung der Rheinlandbesetznng. Die-
solle keineswegs besagen, daß er Anhänger einer sofortigen
Räumung sei, doch dürfe man mit der Regelung dieser,
Frage nicht bis 1935 warten , da nach den Bestimmungen
des Versailler Vertrages die Rheinlandgarantie jede Be.
beutnng verloren hätte. Obgleich die Räumung des Rhein¬
landes in den Locarnopakt nicht ausgenommen woroen sei,
glaube Deutschland sich betrogen. Die deutschen Behaup¬
tungen über eine französische Scheinheiligkeit finden in der
ganzen Welt Glauben . Paul Vonconr habe anerkannt,
daß die Rheinlandbesetzung rin Hindernis für die Annä¬
herung mit Deutschland bildet, er wolle sie aber durch eine
Militärkontrolle des Völkerbundes ersetzen. Lemery rill?»
tete an Sen Außcnminster die Frage , ob dieser die Anfsas-
sung Paul -Boncours teile. Ihm persönlich scheine es ge¬
fährlich, dle Lösung des französischen Sicherheitsproblems
in der Errichtung eines Eisenvorhanges -wischen Deutsch¬
land nnd Frankreich zn suchen. Frankreich werde sich durch
die Einrichtung einer entmilitarisierten Zone die Hände
binden, da es daun im Rheinland nicht mehr «ingreifen
könne. Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen richtete
Lemery an Briand die Frage , ob es richtig sei, baß von
französischerSeite offiziell erklärt morden sei, ein Ost-Lo-
carno wäre nach den Abmachungen zwischen Deutschland
und Frankreich in Locarno nicht nur überflüssig, sondern
sinnlos. Zum Schluß verlangte der Redner eine präzise
Erklärung des Außenministers über die Stellung Frank,
rcichs zu Deutschland. _

Boshafter von Priltwitz bei Coolidqe
TU Newyork, 1. Febr . Botschafter von Prtttwitz über¬

reichte gestern dem Präsidenten Coolibge fein Beglaubi¬
gungsschreiben mit der Erklärung , daß der aufrichtige
Wunsch deS deutschen Volkes, das ungeschriebene Vermächt¬
nis von Maltzans nnd seine eigene Uebcrzeugnng hinter
seinen Bemühungen um die Vertiefung der deutsch-ameri¬
kanischen Beziehungen stehen werden. Der Präsident er¬
widerte, daß dem nenen deutschen Botschafter die vertrau¬
ensvolle Mitarbeit ganz Amerikas gehören würde. Der
frühe Tod von Maltzaus sei für beide Staaten rin großer
Verlust gewesen.



Das Neparalionsproblem
Der belgische Finauzminister gegen Revision beS

Dawcs -PlaucS .
TU. Brüssel, 31. Jan . In einer in Namur gehaltenen

Rede über die Finanzlage erklärte Finanzminister Hon»
tart , Belgien würde niemals zulassen, daß der Dawespla »
augetastet werde. Der Minister fügte hinzu, daß die Alli¬
ierten großmütig gewesen seien» indem sie nicht nach
Deutschland die Brandfackel getragen hätten, die von
Deutschland nach Belgien hinetngetragcn worden sei.
Deutschland muffe seine Schulden bezahlen. Dieser Stand¬
punkt sei auch von der belgischen Regierung gegenüber
Parker Gilbert während seines Brüsseler Aufenthaltes '
vertreten worden.

v
Die Krise im belgischen Kohlenbergbau.

TU. Brüssel, 31. Jan . Zur Behebung der Krise im
belgischen Kohlenbergbau hat die Negierung eine Herab¬
setzung der Abgaben des Kohlenbergbaues um Sü Prozent
beschlossen. Die Steuern von den den Kohlenbergwerken
gehörigen Immobilien sollen ebenfalls eine Herabsetzung
erfahren .

Der „Abrüstungswille" in Frankreich
10 von französische Offiziere in den Neserveoffiziersknrsen.

TU Parts , 31. Jan . Der Nationalverband der Vereine
für körperliche Ertüchtigung und militärische Vorbereitung
hielt in der Sorbonne unter Anwesenheit DvumergueS seine
Jahresversammlung ab. Im Laufe der Verhandlungen
hielt Kriegsmintster Painleve eine Rede, in der er auf di«
drei Militärreformgesetze zu spreche» kam. Die einjährige
Dienstzeit, erklärte er unter anderem, mache Kadres von
Reserveoffizieren und -Unteroffizieren notwendig. Gegen¬
wärtig hätten sich 10 000 Offiziere für die Reserveoffiztcrs-
kurse eingeschrieben.

Das Ergebnis der Verhandlungen
mit Litauen

TU. Berlin , 1. Febr . lieber bas Ergebnis der deutsch-
litauischen Verhandlungen wird folgendes amtliche Kom¬
munique ausgegeben:

Während der Anwesenheit des litauischen Ministerpräsi -
- enten, Professor Woldemaras , in Berlin sind zwischen
ihm und dem Netchsaußenminister Dr . Stresemann eine
Anzahl, die politische und wirtschaftliche Gesamtlage zwi¬
schen Deutschland und Litauen berührende Fragen be¬
sprochen worden. Die beiden Minister haben eine weit¬
gehende Uebereinstimmung ihrer Ansichten feststellen kön¬
nen. Als Ergebnis ihrer Besprechungen ist zunächst die
Verständigung über einen allgemeinen Schiedsgerichts-
und Bergleichsvertrag zu erwähnen, der von den beiden
Staatsmännern im Auswärtigen Amt unterzeichnet wor¬
den ist. Durch den Vertrag , der in seiner Einleitung ans
die freundschaftlichenBeziehungen zwischen den beiden
Ländern hinweist, werden nach dem bekannten Muster
alle Rechtsstreitigkeiten einem Gerichts, und Schiedsge¬
richtsverfahren , alle politischen Streitigkeiten einem Ver¬
gleichsverfahren unterworfen . Die Gelegenheit ist ferner
benutzt worden, um einige Verträge technischen Charakters
zustande zu bringen , nämlich einen Vertrag über die Rege¬
lung der deutsch-litauischen Grenzverhältniffe , «in Fische-
retabkommen, ein wasserwirtschaftlichesAbkommen und ei»
Militärrentenabkvmmen . Auf dem Gebiet der HandelS-
vertragSverhaudlnngen , die im Jult vorigen Jahres ctn-
gcleitet wurde», ist ein wesentlicher Fortschritt dadurch er¬
zielt worden, baß die Richtlinien für die Wetterführung der

Der Schmied vou Murbach.
Roman von Leontinev. Mnterfeld-Platem.
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36. Fortsetzung.
Jlmfelder war schon etliche Schritte vorangegaugen,

der Stadt zu. Jetzt wandte er den Kopf.
„Aber wohin mit den Kindern?" ,
Sie lächelte. ' ' ^
„Törichter Bub, natürlich doch inS GranknerhauS . Ich

Hab schon Betten Herrichten lassen und Feuer im Kamin.
Da müßt auch Ihr Mannsleute diese Nacht bleiben und
Euer Gewand trocknen."

Der Mönch schüttelte den Kopf.
„Ich kann zur Schwester auf Bürgletn . Da mache ich

Euch nimmer Müh und Umständ."
Und Frau Ermintrud würd ewig schelte« ans mich,

datz ich ihr den Bruder so mit nassem Gewand in dieser
eiskalten Nacht den weiten Weg zum Bürgletn laufen
lasse. Davon ist keine Rede, Bruder Heiko — Ihr bleibt
im Grantnerhaus . Das ist groß und hat Platz genug
sür alle."

So ging sic mit starken Schritten neben den Männern
her, das todmatte Kind im Arm . Sie sprachen nicht mehr
viel, denn sie waren alle müde zum Umsallen, und der
Wind ging scharf und kalt.

In der Bergstraße, wo das Haus des reichen Rats¬
herrn lag, und wo sie wieder vorüber mußten, tönte noch
immer Lache» und Musik aus den hellerleuchteten Fenstern.
Einigen der Tanzenden war es wohl zu warm geworden
da drinnen . ' Sie standen in der offenen Haustür und
ließen sich Kühlung zufächeln vom Nachtwind. Der reiche,
junge Kaufherr Hainzinger war darunter . Er mochte wohl
ein wenig über den Durst getrunken haben, denn er
taumelte . Als er die drei im Schein der roten Fackel die
Straße heraustommen sah, fing er laut an zu lachen.
Als sie näher kamen, erkannte er Edula Grantner . Da
taumelte er die Treppe herab und stellte sich ihr in
Heu Weg.

Verhandlungen festgelegt und verschiedene Punkte grund¬
sätzlich geklärt werden konnten.

Endlich haben Herr Dr . Stresemann und Herr Wvlde-
maras sich bemüht, die Schwierigkeiten auszuräumen , dte
zwischen den beiden Regierungen durch eine Reihe das
Memelgebiet betreffender Fragen entstanden waren. Auch
diese Bemühungen sind vou Ersolg gewesen, da «s gelun¬
gen tst, über die strittigen Fragen ei» Einverständnis zu
erzielen. Die beiden Minister haben sich hierbei auch über
die taktische Behandlung von Meinungsverschiedenheiten
verständigt, dte etwa in Zukunft in Angelegenheiten dieser
Art entstehen könnten. Auch in Sachen der noch in: Memel,
gebiet gebliebenen Optanten Ist eine befriedigende Rege¬
lung getroffen worden. Schließlich hat die Frage der Nie¬
derlassung, deS Aufenthalts und der Ausweisung der bei¬
derseitigen Staatsangehörigen eine vorläufige Lösung ge¬
funden.

»
In politischen Kreisen Berlins hat das ErgebnkS der

dentsch-litanischen Verhandlungen durchaus befriedigt un¬
ter der Voraussetzung, baß die tn dem gemeinsamen Kom¬
munique angedeutete» Vereinbarungen wirklich auch zu
einer praktischen Bereinigung der Unstimmigkeiten führen.
Wie versichert wird, tst die Regelung tu Sachen der noch
tm Memelgebiet verbliebenen Optanten bahtn zu verstehen,
daß eine Ausweisung dieser Optanten nicht mehr tn Frage
kommt. . Was das Memelgebiet angeht, so wird an zustän.
dtger Stelle erklärt , daß die bestimmte Zusage vorliegt,
datz nunmehr im Memelgebiet ein neuer Kurs eingeschta-
gen werbe.

Trotz dieser Erklärung wird man aber doch zunächst ab-
warteu müssen, ob dte im Einzelnen im Kommunique nicht
aufgeführteu Fragen , die der Rechte des memelländischeu
Parlaments , auch eine praktisch.besriedigende Lösung fin¬
den werden. Was den Vergletchsvertrag angeht, so ist nach
Auskunft an zuständiger Stelle dte bas Memelland betref¬
fende Frage tn diesen Vertrag deshalb nicht ausgenommen
worden, weil bas Memelstatut selbst der Kompetenz des
Völkerbundes unterliegt . Umsomehr wird man aber ab-
warten müssen, wie sich dte Zusage eines neuen Kurses im
Memelgebiet answirkt .

Aus aller Welt
Schweres Eisenbahnunglück in Indien .

Wie ein Berliner Blatt aus Nairgoon meldet, sind die
Lokomotive und 3 Personenwagen eines aus Mendalay kom¬
menden Zuges ungefähr 160 km von Rangoon entfernt in¬
folge Entgleisung von einer Brücke abgestürzt. S Personen,
darunter der Lokomotivführer und der Heizer, wurden ge¬
tötet, 29 verletzt. >

Aus den Parteien
Dr . Schall über de« Einheitsstaat ,

wp. Stuttgart , 31. Jan . Mit der Rede des Finanzmint -
sters a. D. Dr . Schall in einer von der Deutschen Demo¬
kratischen Partei ins Bürgcrmuseum einberufenen öffent¬
lichen Versammlung wurde gleichsam die Landtagsaus¬
sprache über bas Thema „Württemberg und bas Reich"
fortgesetzt, was schon daraus hervorglug , datz der Redner
des Avends dem Thema die Worte anfügte : Eine Ausein¬
andersetzung mit dem Herrn Staatspräsidenten . Ausge¬
hend von der Tatsache, datz Württemberg von jeher beson¬
ders stark« Impulse für die Relchseinheit aufwies, wies
Dr . Schall darauf hin, datz der Staatspräsident gerade die¬
ses Landes, dessen Bevölkerung fremd nnd verständnislos
gegenüberstehe, was seine Rede auf der Länderkonferenz

!I I» I !!«>! !>IMIIIÜ » I > ^l> I >

„Er, ei, liebwerte Jungfrau , so spät in der Nacht mit
fremdem Mannsvolk unterwegs ? Und dann tut des Bür¬
germeisters stolzes Töchterlein immer, als sei man zu
gering für sie."

Und er kam aus sie zu und wollte den Arm um sie
legen. Aber da prallte er auch schon zurück. Eine eiserne
Faust stieß thu vor die Brust, daß er gegen die Hauswand
taumelte . Var ihm stand Ulrich Jlinfeldec , Zornröte tm
kantigen Gesicht. Edula . die keine Hand frei hatte zur
Abwehr, da sie ja das Kind trug , sah ihn dankbar an
und hastete weiter. Der Trunkene ballte dte Faust hinter
dem jungen Waffenschmied.

„Das soll dir vergolten werden, du Hund !"
Und er suchte nach seinem lavendeldustenden Büchlein,

um sich die blutende Nase zu wischen.
Jetzt waren sie am Grantnerhause angekomrnen. Unten

brannte noch Licht, denn dte alte Magd wartete voll Angst
auf ihre Herrin . Mit ihrer Hilfe zog Edula den beiden
Kindern eilig die triefend nassen Kleider vom Leibe, packte
sie in warme Federbetten und rieb ihnen dte Körperchen
mit heißen Tüchern. Und allmählich kam wieder Leben
in die erstarrten Glieder und sie tranken gierig die warme
Milch, die Edula ihnen an die blaugesrorcnen Lippen hielt.

Auch die beiden Männer hatten ein wohldurchwärmtes
Gemach angewiesen bekommen, und Edula ließ ihnen durch
die alte Magd trockene Kleider von ihrem Vater bringen .

„Der eine will sie nimmer nehmen," erzählt die Alte,
als sie zurückkehrte, „ec meinte, er habe sich nun genug
aufgewärmt und wolle nach Murbach zurück. Da hört Ihr
seinen Schritt schon auf der hölzernen Stiege ."

Edula stand rasch auf und trat aus der Tür . Am
matten Schein des Oellämpchens, das auf der Diele
brannte , sah sie Jlmfelder kommen. Er wünschte ihr eine
gute Nacht und ging auf die Haustür zu.

Sie trat ihm in den Weg und legte ihm ble Hand auf
den Arm,

„Ihr bürst so nicht in die Kälte hinausgehen, Ulrich
Jlmfelder . Eure Kleider jind noch ganz naß und Eure
Stirn klebt von Blut ."

Er sah sie finster an.
„Ich bleibe keine Nacht lm Grantnerhause ."
Sie hob erstaunt den Kops. " ' "

deutlich bewiesen habe. Dte Verwaltung und Vezirksein.
teilung Württembergs gehen wie die der meisten oculscyc!-
Länder auf die Zeit vor hundert Jahren zurück und habe
sich inzwischen kaum veränocrt , gerade, als ob seither nich
Telefone und Eisenbahnen, Schreibmaschinen und Auto .m
bile auf Sem Plan erschienen mären. Man hätte glaube
sollen, daß schon allein die durch die modernen Verkehre
Mittel aller Art geschaffene Annäherung früher Tagereise
von einander entfernten Gebieten eine neue Gescimteintei
lung des Landes nötig und möglich gemacht hätte. Wen
behauptet wtrb, daß Lurch Neueinteilung der Bezirke kein
wesentlichen Ersparnisse gemacht werden könne», dann vei
gesse man Labet, daß die Aufhebung des einzigeu Oüeramt
Wetnsberg allein auf dem Gebiete der inneren Verwaltun
schon eine Ersparnis von einigen hunderttausend Mark ge
bracht habe. Anstatt hier durchgreifend neu zu orgamsie
ren, habe der Staatspräsident das Hell immer in einer
Selbstverwaltung brr Berufe gesehen, sei aber nie aus Ein
zelhelten seines eigenartigen Problems eingegangcn. Wi>
groß dt« Verwirrung durch die Vielheit nnd Zersplittern » ,
der Länder tst, gehe zum Beispiel daraus hervor, das
Hohenzollern u. a. nach Stuttgart , Konstanz, Karlsruhe .
Frankfurt und sogar Koblenz „zuständig" sei. Wenn man
die Ersparnis in der Verwaltung bei vernünftiger Neu
gestaltung des Reichs und der Länderverwaltungen noch
so nieder einschütze, könne man doch mindestens mit einer Er¬
sparnis von einigen hundert Millionen .Mark rechnen. Der
vom Staatspräsidenten angeüeutete Weg, den Dualismitt
zwischen Preußen und dem Reich durch Personalunion zwi
schen dem Reichspräsidenten und dem preußischen Minister .
Präsidenten aus der Welt zu schaffen, würde lediglich etnc
nnertragliche Vormachtstellung Preußens zur Folge haben
Der Einheitsstaat ivürde dem Reich die oberste Zuständig
keit tü der Gesetzgebung, den Selbstverwaltnngskörperm
den sogen. Ländern, jedoch dte ganze Verwaltung unter
Reichsaussicht überlassen. Preußen werde babet seine hohe
geschichtliche Aufgabe dadurch erfüllen, baß es das Opfer
bringt , im Netch aufzugehen, während den preußischen Pro
vlnzen Länderbefugnissezuteil würben. Dte mittleren Staa
ten könnten als Länder ohne weiteres bestehen bleiben
wobet man lediglich die nötigen Abrundungen vorznnehmer
hätte. Dabei könne man weder von einer Zerstörung bei
historisch Gewordenen, noch von einer Abhängigkeit der
Länder von Berlin gesprochen werden, weshalb cs durch¬
aus überflüssig und schädlich sei, von „Befürchtungen" oder
„Drohungen " für den Fall einer solchen Neuregelung z>-
sprechen; dies scheine nachträglich auch der Staatspräsideni
eingeschen zu haben, da er seine Befürchtungen plötzlich au
den Fall eines verfassungswidrigen Vorgehens beschränk'
wissen will. Er habe dabei jedoch übersehen, daß cs ket
ncn Unitarter im Reich gebe, der einen anderen West al»
den verfassungsmäßigen einzuschlagen beabsichtige. Nack
einer Aussprache, an der sich NA. Dr . NeiS, Johannei
Fischer und Staatspräsident a. D. Dr . Hicber beteiligten,
wnrde eine Entschließung angenommen, in der es u. a
heißt:

„Die Versammlung bedauert, daß durch die Rede bei-
württ . Staatspräsidenten die irrige Meinung entstanden tsi.
daß Württemberg irgend einem anderen Lande an Reichs¬
treue nachstehe,- die Rede steht in schroffem Widerspruch mb
der inneren Ueberzeugung des württembergischen Volkes
Di« Versammlung begrüßt alle gesetzgeberischen Maßnah¬
men, dte geeignet sind, die Reichsgewalt zu stärken, Staats -
auögaben zu ersparen, die öffentliche Verwaltung zu ver
einfachen und das öffentliche Recht auf dem Gebiet de»
staatlichen Verwaltung und der Selbstverwaltung zu ver¬
einheitlichen."

„Tiber warum nicht, Ulrich Jlmfelder ?"
. Weil Euer Vater mich einen hergelalisenen Schelm

enannt Hai und mir nimmer Asyl und Arbeit tn der Stadt
eben wollt."

Sie wurde rot und sah zu Boden als suche sie nach
Sorten. Sie schämte sich sür ihren Vater .

„Er hat es nimmer so gemeint, Jlmfelder . Er ist
itzlg und oft mit Arbeit überhäuft . Wenn er wüßte,
>as Ihr heute Nacht getan, so würde er anders reden."

„Er wird nie anders reden, Jungfrau Edula, denn
r haßt mich nm meines Vaters Willen."

Da sah sie ihn an und sagte weich, indes große Trane »
a ihren Augen standen:

„Was unser« Väter verschuldet haben, ist nimmer
msere Schnld, Ulrich Jlmfelder . Ihr könnt nicht dafür,
ms Euer Vater einst getan, und ich auch nicht, was der

gefehlt. So tut es mir zu Gefallen, daß Ihr
oenigstens hereinkomml und Euch die Wunde verbinden
aßt. Hier unten bei den Kindern ist noch Licht."

Sie öffnete dte Tür und führte ihn tn das warme
Aemach zu ebener Erde, wo die Kinder schlissen. Im
kamin brannte noch ein warmes , behagliches Feuer, das
liilen, roten Schein im Zimmer verbreitete. Sie schob
inen Stuhl zum Tisch und holte eine Schüssel mit Wa>ser
md «in reines Tuch. '

„Wollet Euch sejren, Ulrich Jlmfelder . Daß ich Euch die
Lunde untersuchen und verbinden kann." '

Er tat gehorsam, wie sie ihm befahl, und ließ sich
ins den Holzschemcl nieder. .

„Warum sagt Ihr immer Ulrich Jlmfelder zu mir?
>aS ist so lang und fremd."

Sie lachte ein wenig.
„Kann ich dafür , daß Ihr einen so sangen Namen habt ?

Die sollte ich denn sonst wohl zu Euch sagen?"
„Närrischer Bub habt Ihr einmal zu mir ge>az»,"

nurmelte er leise und hielt ganz still, denn sie wusch be¬
hutsam mit dem reinen Tuch die Wunde auf seiner Stirn .

„Wenn Ihr das lieber hören wollt, so sage ich weiter
tärrischer Bub. Und Ihr seid wirklich einer, wenn Ihr
»icht still haltet. Tenn die Wunde ist tief und viel
chlimmer, als ich dachte."



Württ. Lnnmag
Zur Geschäftslage - cs Landtags .

SCB Stuttgart , 81. Jan . Der Aeltestenrat des Landtags
beriet heute über die Geschäftslage . Die Beratungen sollen
so gefördert werden , baß man tunlichst bis 18. Februar mit
der 2. Lesung des Etats fertig ist. Dann sollen die Finanz¬
ausschüsse die Besvldungsordnung beraten . Weiter ist in
Aussicht genommen , am 13. März mit den Vollversamm¬
lungen wieder zu beginnen znr Erledigung der Besoldnngs -
ordnung , des Nachtragsctats >1927, soweit er durch die Ve -
soldungsorbnung notwendig ist, ferner des Gesamtetats 1928
einschließlich des Personalplans . Man hofft, mit diesen
Arbeiten bis Ende März fertig zu sein.

SCB Stuttgart , 31. Jan . Am letzten Montag nahm der
Finanzausschuß eine Besichtigung des Jura -Oelschieferwerks
in Holzhetm vor . Unter Führung des Direktors Jllig wur¬
den di« neuerstellten Einrichtungen der Zementfabrikation
besichtigt. Die daran sich anschließenden Besprechungen rva-
ren vertraulich . Die Beschlußfassung soll nächstdem erfolgen .

Aus Stadt und Land
C alw , den1. Februar 1928

Dicnstuachricht.
Eine Lehrstelle an der evangel . Volksschule in Decken -

pfronn Ist dem Lehrer Erwin Pfromm er in Mit¬
telbraun OA . Gaildorf übertrage » worden .

Das Türkeulauten .
Morgen mittag wird wiederum wie tm Vorjahr der alte

Brauch des Türkenläutens geübt werden . Das viertelstün¬
dige Ehrcngeläut , welches bekanntlich von Kaiser Leo¬
pold I . der Väckerzunft an ihrem Jahrestage verliehen
wurde , bedeutet ein altes Stück Calwer Heimatgcschichte.

Aufnahmeprüfung im Lehrerseminar Nagold.
Im Seminar Nagold haben am Montag 34 Schüler von

Volks - und Nealschulen aus den Bezirken des Schwarzwal -
des sich der schriftlichen Aufnahmeprüfung unterzogen . Die
mündliche Prüfung findet für sie bereits am 11. Februar
am Lehrerseminar in Nürtingen statt , das Heuer die Prü¬
fungskommission stellt. Die Prüfung ist in diesem Jahre
etwas früher gelegt worden , um denjenigen Schülern , welche
die Prüfung nicht bestehen, Gelegenheit zu geben, sich noch
rechtzeitig nach einer anderen Ausbtlöungsmögllchkeit um¬
zusehen . Wie wir hören , ist tn diesem Jahre der Zndrang
etwas schwächer gewesen als tm vorigen Jahre , wo mehr
als die Hälfte nicht ausgenommen werben konnte .

Agfa-Lichtbilder-Bortrag .
Am Montag abend hielt Ingenieur W. Sürth a»S

Dresden tm Auftrag der Agfagesellschaft in Berlin im
Badische» Hof einen Lichtbildervortrag über die photogra .
vhischen Erzeugnisse obiger Firma mit praktischen Vorfüh¬
rungen , der gut besucht war . Die interessanten und lehr¬
reichen Ausführungen des Redners und seine Demonstra¬
tionen an Platten und Papieren , deren Belichtung , Ent .
Wicklung und Verwendung eingehend geschildert und prak .
tisch vorgeführt wurde , sowie die Projektion einer großen
Anzahl prächtigster Schwarzweiß - und Naturfarbcnaufnah -
men fanden das lebhafteste Interesse der Zuhörer und de¬
ren aufrichtigen Beifall . In fesselnder , mit Humor gewürz -
ter , sehr ansprechender Vortragsart versuchte Herr Sürth
die Vorzüge und Vorteile der Agfaerzenguisse den Anwe¬
senden zn erläutern und vergaß dabet nicht, die neuesten
Erfindungen und Verbesserungen auf diesem so vielseitigen
Gebiet zu erwähnen . Es wurde eine Farbenanfnahme mit¬
telst Blitzlicht tm Saale hergestellt und nach Entwicklung
tm Projektionsapparat als Lichtbild vorgeführt . Die Auf -
nähme gelang aufs beste. Die Vielseitigkeit der photogra¬
phischen Aufnahmen und ihre wirkungsvolle Wiedergabe
in verschiedenen Farbtönen war erstaunlich und besondere
die farbigen Naturaufnahmen wiesen Farbenpracht .und
vollendete Plastik auf . Der Beifall der Anwesenden zeigte
ihre Befriedigung und den Erfolg des Abends .

Wetter für Donnerstag und Freitag .
Hochdruck tm Osten beherrscht die Wetterlage . Die De¬

pression bei Island kommt kaum zur Geltung . Für Don¬

nerstag und Freitag ist, wenn auch zeitweilig bedecktes, so
doch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten .

*

SCB . Overjettingcn , OA . Hcrrenberg , 31. Ja ». Sonn¬
tag nachmittag ereignete sich auf der Straße Herrcnbcrg -
Nagold , unweit der Einmündung der Knppinger Straße in
die Hauptstraße ein Autounglück . Ein Stuttgarter Auto ,
besetzt mit einer fünfköpfigen Familie (Eltern , 2 Söhne und
eine Tochter ) befand sich auf dem Wege nach Nagold . Da
die Straße stark vereist ist, kam bas Auto ins Gleiten und
rutschte nach einigen Stenerversnchen hin nnd her , zuletzt
gegen die linke Seite der Straße . Da das Personenauto
nicht mehr gehalten werden konnte , so fuhr es schräg über
die Böschung hinunter , knickte einiges Gebüsch zusammen
und rannte tn voller Wucht gegen einen Baumstamm . Die
Tochter stieg tm letzten Augenblick noch aus dem Wagen ,
fenster und wurde hierbei erheblich verletzt . Durch Glas¬
splitter erhielt sie starke Schnittwunde » tm Gesicht. Die
übrigen Insassen kamen heil davon . Das Auto wurde
beim Anprallen an den Stamm stark beschädigt.

SCB Walddorf OA . Nagold , 31. Jan . Zimmermeister
Heinrich Kirn war damit beschäftigt, Zaunpfähle für einen
Gartenzaun zu schneiden u. bediente sich der Kreissäge . Da¬
bet wurde die Hälfte eines abgesagten Pfahles mit solcher
Wucht gegen Kirn geschleudert , daß er an der rechten Ge¬
sichtshälfte schwere Verletzungen üavontrug . Durch d«e
Wucht des Schlages fiel der Verunglückte rückwärts auf den
Boden und zog sich babet noch eine Verletzung am Hinter -
kopf zn, so daß er bewußtlos liegen blieb . Der herveige -
rufene Arzt verbrachte ihn ins Bezirkskrankenhans nach
Nagold .

SCB . Wildbad , 81. Jan . Gestern vormittag stieß beim
Ltebigbrnnnen ein Langholzwagen mit einem Milchfuhr ,
werk znsammen . Letzteres stürzte um und sein Inhalt
(Milch und Eier ) ging zugrunde ,- auch das Pferd wurde
verletzt und die Deichsel abgebrochen nebst anderen Beschä¬
digungen des Wagens . Die noch jungen Pferde des Lang¬
holzfuhrwerkes scheuten darauf und sprangen ausgerechnet
tn den ziemlich tiefen Ltebigbrnnnen . Nach dem Ablassen
des Wassers konnten die Pferde glücklich wieder herausge -
(chasft werden .

SCB Maulbronn , 31. Jan . Unweit Maulbronn , am
Seebamm , stieß ein von Knittlingen kommendes Motorrad
mit Beiivagen , besetzt mit zwei Herren aus Stuttgart , mit
einem von Maulbronn kommenden Motorrad , besetzt mit
einem Herrn und einer Dame , zusammen . Der eine der
Stuttgarter Herren verunglückte tödlich, während sein Bei¬
fahrer vollständig heil blieb . Der andere Motorradfahrer
mußte mit einer Gehirnerschütterung ins Krankenhaus ge¬
bracht werden , während die Dame mit dem Schrecken da¬
von kam. Der Zusammenstoß erfolgte dadurch , daß die
Stuttgarter einem Betrunkenen aüsweichen wollten und in¬
folgedessen links fuhren .

SCB Tübingen , 31. Jan . Der Gemeinderat beschloß die
Weiterführung der Milchzeutrale mit einem Kostenaufwand
von 76 009

SCB Stuttgart , 31. Jan . Nach einer Berechnung von
Rcgierungsrat Dr . Walser -Stuttgart tm „Neuen Tagblatt "
fchleit zurzeit in Württemberg etwa 14 009 Wohnungen .

SCB Göppingen , 31. Jan . Der Polizetbericht meldet :
Am Samstag abend nm 9 Uhr wurde der Omnibus der
Linie Jebenhausen -Göppingen überfallen . Der Führer des
Wagens bemerkte , bah an der Bedarfshaltestelle „Waldeck¬
hof" jemand wartete . Er hielt an . Der tmrerhalb des Wa¬
gens sich aufhaltendc Kassier kam nach vorne und öffnete
die Türe . Er bemerkte zwei maskierte Mannspersonen , von
denen einer sofort eine Schußrvaff « gegen ihn richtete und
thn zur Herausgabe seines Geldes aufforderte . Als der
Wagenführer die Gefahr bemerkte , verließ er seinen Platz
auf der andern Sette des Wagens , um an die Täter heran¬
zukommen . Während er auf diese zugtng , richtete einer der
Burschen die Waffe gegen den Führer . Dieser wurde Lurch
einen Schub aus einem Walzenrevolver am Handgelenk er¬
heblich verletzt . Die Kngel , die im Arm stecken blieb , ist ent¬
fernt worden . Trotz der erlittenen Berletzung konnte der
Führer den in den Wald flüchtenden Bursche » zwei Schüsse
nachsenbe» . Die 6—9 Fahrgäste , die sich tm Wagen befan¬
den, bemerkten den Vorfall erst, als hie Schüsse fielen . Ein

Chauffeur , der sich unter den Fahrgästen befand , verbrachte
den Omnibus samt dem Verletzten nach Göppingen . Die
Täter werden als etwa 18—MMrig bezeichnet. Bet den
sofort angestellte » Erhebungen ergaben sich durch Zeugen¬
aussagen Anhaltspunkte für den Verdacht der Täterschaft
hiesiger und auswärtiger Burschen . Da diese jedoch tn der
Lage waren , ein einwandfreies Alibi nachzuweisen , ist die
Tat noch in Dunkel gehüllt . Die nach dem Vorfall am Tat¬
ort angcsetzten beiden Diensthunde konnte » eine Spur der
Täter nicht aufnehmen . Mit - er Weiterverfolgung des
Falles wird sich das LaudeskriMnalpolizetamt befassen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefknrse .

100 holl. Gulden. 169.35
Iw sranz. Franken 16,51
Iw schweij. Franken 80,82

Börsenberichte .
Die Börse hatte gestern etwas regeres Geschäft und es

gab erhöhte Kurse .
Produktenbörse «nb Marktberichte

des Landwirtschaftlichen HanptverbaubeS Württemberg «nh
Hoheuzollern E . B .

L.C. Berliner Produktenbörse vom S1. Januar .
Weizen mark . 228—231,- Roggen märk . 231—234; Som¬

mergerste 229—279,- Hafer märk . 291—213; Mats prompt
Berlin 212—214; Weizenmehl 29.26—3380 ; Weizenklete
16.29; Noggenklete 16.29; Raps 846—380; Viktvriaerbsen
48—86; kleine Speiseerbsen 32—85; Futtererbsen 21—22; Pe¬
luschken 29—21; Ackerbohnen 29—21; Wicke» 21—24; Lupinen
blaue 14—14.76; gelbe 16.60- 16.60; Seradella neue 21—28;
Rapskuchen 19.90—20.10; Leinkuchen 22—22.29; Trocken -
schnttzel 12.79- 12.90; Soqaschrot 21.40- 21.80; Kartosfelflok .
ken 24.20—24.60; allgemeine Tendenz : schwach.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt .
Dem Dieustagmarkt am stüdt. Vieh - u . Schlachthvf wur - -

den zugeftthrt : 43 Ochsen (unverkauft 6), 25 Bullen , 389 (70)
Jungbullen , 322 (60) Jungrinder , 202 (17) Kühe , 1984 Käl¬
ber , 2343 (100) Schweine . Erlös auS je 1 Ztr . Lebendgcnücht :
Ochsen a 54—67 (letzter Markt —); b 46—82 (—); Bullen
a 59- 82 (61—88); b 46—40 (46- 59); Jnngrtnder a 58—S1
(unv .); b 60—58 (unv .); c 42—48 (unv .); Kühe a 40—4ö
(unv .); b 30- 37 (30—88); c 20—28 (unv .); d 14—18 (unv .);
Kälber b 78—82 (79—83); c 67—76 (69—77); d 58—60 (56 bis
66); Schu »eine a fette Schweine über 300 Pfd . 60—62 (61—62);
b vollfleischige Schweine von 240—300 Pfd . 60—61 (61—62);
c von 200- 240 Pfd . 68—60 (59—60); d von 160—200 Pfund
66—57 (66—58); e fleischige Schweine von 120—160 Pfd . 58
bis 65 (52- 55); Sauen 40—50 (42—61) Großvieh lang ,
sam, lleberstanb , Kälber und Schweine mäßig belebt .

Biehpreife :
Nagold : Ochsen 600, Stiere 270- 620, Kühe 260- 380,

Kalbinnen 865—730, Schmalvieh 190—880 — Medltngen :
Pferde 600- 950, Fohlen 110—220, Farren 460—920, Ochsen
480—900, Kühe 220- 480, Kalbeln 450—760, Jnngrinder 180
bis 375 ^ das Stück .

Gchweinepreise .
— Mössingen : Milchschweine 17—80 — Oehriugen : Milch -
schwetne 15—26 — Rot am See : Mtlchschweine 19 biS
27 — Rvttwetl : Mtlchschweine 14—24, Läufer 50 .41. -
Mm : Milchschiveine 18—24 Läufer 38- 45 —. — Vaihtn -
gen a. E .: Mtlchschweine 15—26, Läufer 40 — Winnen¬
den : Milchschweine 18—24, Läufer 36—48 das Stück .

Balingen : Mtlchschweine 18—24 — Besigheim : Milch ,
schweine 15—25 — Bopfingen : Läufer 30—40, Milch ,
schwetne 12—25 — Gaildorf : Milchschweine 11—20 —
Herrenberg : Milchschmeine 17—27, Läufer 31—50 — Ra¬
vensburg : Milchschweine 14—23, Läufer 26—50 ./l .

Briefkasten
Ein Batcr . Anonynre Zusendungen können von uns

nicht veröffentlicht werden. Der Schrtftleitung , welche die
Verantwortung für Einsendungen übernehmen soll, muß
der Einsender bekannt sein. Er genießt den Schutz der
redaktionellen Schweigepflicht.

ksLSLr ' S Krust - ( 3t2me !kLN
mit cisri ^ ZIsnnsii ."

8ie setzen, wie dieser d-lann <ier Karten
/Zrbeit auctz bei Lclineetreidenrulrieden und
trotz ist, öenn seine Qesundtzeit ist oiinv
Ltörung, seit er sick vor LrkAItungen sctzütrt
mit diesen küsitz'ctz sctzmeckendeniiusten -
dontzons. leder Husten, jedes Kr«t?.en
!m tla s versctzvvindet innertzald wenigen
lagen sctzo» bei sofortiger -Zuwendung von
ILslsvv '» mit den
.3 'i'snnen' diesem seit 35 Istzren bewSlntea
und kösilicli sctzmeckenden blustenprüparat.
Lclicuen Lie nickt dis Kosten, die gering
sind, gemessen an der gefüiirlictzeii Auswir¬

kung vernactzILssi'gter llrkkltungen.
Paket 4l?pfg.. Vase 80 ? Ig. 2u Iiaben bei :

Uou « -Zpvtbstco , 16 ,Hsrtrnsuii ; Ittttorckrogoide ;
O. L. Xtstowatrls Lsel 8orva > lirrri» . ÜLuoolvr ;

kkslMg-ürLnsri l.8inr ,r»rt «r ; V/iU>. Sucitz»,
16- Otto Vingov i U. blüllor, /titrlitojson

und wo Plakate sicbibsr, -

Dreitag, 8. Februar
>/,3 Uhr im Dachzimmer:

Vsrrrag von Pfarrer
HelSling'SstelstzkiA:

Frennd der Diaspora-
Herzuche Einladung .

jSsppietzv — tLuler otzn»
8 dvrstztung In lü ülvnats-
» raten »ek.lepplcdkaus
dga ^LÜIüc k,? rankkurt/zi
8ctzre!den 8Iv solar !I 164

nach Schwetzingen sofort
oder zum 15. Sebruar
löchriges Mdchen

das kochen kann und Haus¬
arbeit verrichtet. GuteZeug-
nisseBedtngung.L.Mndchen
vorhanden. Lohn 45

Drau Dr. Nettel
Schwetzingen

berliner pfannkncf
kröpfen ^

man mirin dein
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ReglMMuasillA und Realschule Csliv
Aumelduug«.Ausnahmev.Graudschüleru

I. Schiller der 4. Grundschuldlasse, die mit Beginn
des Schuljahres 1928/29 in die Kl. l eintreten wollen, sind
durch die Erziehungsberechtigten unter Vorlage eines
Geburtsscheines bis spätestens 8. Febr . beim Rektorat an¬
zumelden, möglichst unter Angabe, ob der Schüler Latein
oder Franzöjstch lernen soll.

Plan der Prüfung : Mittwoch, 15. Febr. 9.30 Uhr
schriftliche Prüfung (Federhalter und Fließblatt mitdringen),
14 Uhr mündliche Prüfung der ausw . Schüler (Bolks -
schullelebuch mitbringen). Donnerstag , IS. Febr . 14 Uhr
mündliche Prüfung der Ealwer Schüler.

ti. Schüler der 3. Grundschulklasse können unter
gewissen Bedingungen (vgl. Amtsblatt 1926, S . 43) auf
Antrag der Erziehungsberechtigten zur Probe in Kl. I.
ausgenommen werden. Die Anträge sind bis spätestens
IS. Febr . an den Klassenlehrer der Grundschule zu richten.

Lalw, den 23. Fan. 1928. Rektorat.

Gesamtgemeinde Neuweiler
VA. Lala».

Die hiesige Gemelndesagd um¬fassend 1SÜ9 Hektar Wald und
, ' Feld , soll am Dreilag , den 8.

Februar, aachmittag» 2 Ahr, auf dem Rathaus
Neuwriler öffentlich aus 6 Jahre versteigert werden.

Hiezu ladet Liebhaber freundlich «in.
Der Gemeindcrat.

W. Forftamt
Snzklösterie.

Meiftmghelj-
Derdsuj

da schriftlichen Aufftreich.
AmDonnerstag, den 9.

Febr. 1928 nachm. 2 Uhr
nach Eintreffen des Post¬
autos von Wildbad. her,
t» Snzklösterle (Forst-
amtsliaiizlei) au» Staats¬
wald ? 821 Fo mit Fm .
Langh . : 112 l.. 324 ll..
29l lll .. 82 IV.. 22 V.. 3 Vl.:
Sägh . , 8 l.. 4 ll.. 33 I»..
12 IV.. 3 V.: 2275 Ta .
593 Fi mit Fm . Langholz :
109 I.. 161 ll- 261 lll.,
221 IV.. 217 V. 183 VI..
Sägh .: 29 l.. 15 II.. 17 III..
13 IV.. 4 V.. 1 VI. Kl.
Losvcrzeichnisse und Ange-
botsvordrucke durch die
Forstbirektion, G. f. H.
Stuttgart .

Frische
WliV

inr Ausschnitt
Psd . 43 Psg .

Psd . LL Psg
frisch gewüsfert«

SlMsislhe
Psd . Psg

Arische

LaWeriM

WMW

W . Forftamt Lrebenzell .
»

Bttlumi.
Am Samstag , dea 11.

Februar 1928 mittag«
12 Ahr in Bad Lieben¬
zell im Hirsch aus Staats¬
wald Forftmelsterreoiee
l. 3 Tannenwald , ll. 3 Hint.
Auzenbiegel, V. 2 liniere
Monbachhalde , 4 Untere
Hrusteig, 16 Layle.: VI. 1
Steinbruch . 3 Herrschasts-
heck, 11 Ob. Buchenhardt ,
14 Ob. Dachsbau : VII. 2,
Ernstmiihlerderg : XVll. 1
Weilderstädter Hönig , 2
Ochsrnstraße, 3 Büchelbron-
ner Hönig : XVIll. 2M -ne-
burg : 332 Fi u. 1006 Ta mit
Fm . Langh.: 31 I.. 103 »..
147 »l.. 151 IV., 147 V ,
51 Vl.; Sägh .: 21 1.. IIII ..
11 lll., 3 IV.. 1 V.: 234 Fo
mit Fm . Langh . 2 1.. 12 II.
34 III., 33 IV.. 24 V.. I VI..
Sägh .: 4 l.. 5 II.. 7 lll.;
9 IV.. 4 V.:

Ober ilrsterrevier : VIII.
4 Dennjächthalde. 6 Ob.-.
Bronnhalde , 8 Ob. Tann¬
brunnen, 14 Hint Noimen-
weg, 18 Rattenkönig : IX. 7
H'nt. Hardtberg . 9 Hint .
Tannberg , 11 Frauenwald :
XI.Funkswald .2 Ob.Stein¬
buckel, 3 Mittl . Eteinbuckel,
4 Unt. Eteinbuckel: Xll. 2
Ob. Wernersreut », 3 Bur -
kardtsreule , 4 Kohlplatten -
hau. 5 Langenkardt : XIll.
2 Stutzackerwmd , 4 Mittl .
Gesäll. 5 Ob. Gesäll: XVI.
Vorv . Strinberg , 2 Hint .
Eteinberg : 562 Fi u. 863
Ta mit Fm . Langh .: 70 I.,
101 II.. 168 lll .. 161 IV..
156 V.. 33 Vl.: Sägh . : 10
11 ll., 16 lll.. 16 IV.. 1 V. ;
425 Fo u. 1 Lä mit Fm .
Langh.: 1 II.. 5 »I.. 46IV ..
102 V.. 1 Vl. ; Sägh .: 6 l» ..
14 IV.. 5 V. Losoerzeich-
nisse durchd. Forstdiredtion ,
G. f. H. Stuttgart .

Ein zuverlässiger

welcher auch melken kann,
kann innerhalb 8 Tagen

I eintreten bei
Karl Hsisch. Ob. Mühle

Bad Liebenzell.

Suche
für sofort oder 15. Februar
ordentliche»

das ev. zu Hause schlafen
kann, nicht unter 16 Jahren

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl .

Linsehen neuerI. Qual.
Summiwalze»

i« Wringmaschine«
unter Garantie

Fr . Herzog b. »Röhl«*.

Bad Llebenzell.
2m Wege der

Zwangs¬

vollstreckung
^ ersteigere ich am Donners¬
tag, de» 2. Febr. vorm.
11 Uhr gegen bare Be¬
zahlung , gleichzeitig mit der
ausgeschriebenen Schreib¬
maschine:

zirka I '/» Rarminir.
klei«gesyalt. BrrLeu-
holz. 1 Rauchkafteu.
zirka ISS Lll. Most.

Zusammenkunft b. Rathaus
Gerichtsvollzieher beim

Amtsgericht Lalw
Ohnormach.

Forftamt Liebenzell.
Oberförsterftelle.
BelOolzM

Reisig Berdeis.
Am Dien » lag , den 7.

Febr. nachmittags4 Ahr
werden im «Rötzle - in
S chwarzenberga.Staats¬
wald Di ,tr. XI. Abt. 2. 3. 4
oberer mittlerer u. unterer
Steinbuckel und Funk '»
Wald Nadelholz Rm .: 21
Scheiter, 76 Prügel , 35 A>»«
schußprügel, sowie 27 Lo.«
Nadelrei , nicht ausgepr .
im Ausstreich verkauft.

W. Forftamt Laimbach.

RidklilseiOolj-
im mündlichen Aufftreich.

Am Freitag , den 19.
Fsbrnar 1928 vorm. 11
Ahr in Laimbach in der
»Sonne" aus Staatswald
Eiberg, Meistern. Helmen¬
hardt , u. Kälbling , 274 Fo
mit sm Lanah . : 66 l.. 106
11.. 62 I».. 12 IV.. 12 V« 1
Vl. Kl.; Abichn.: 12 l.. 21
11., 24 lll., 5 IV.. 4 V. KU
1689 Fi . 1569 Ta mit Fm .
Langholz. ; 78 I., 105 II.,
243 Ul.. 252 IV. 349 V..
167 VI. Kl. ; Abschn. 13 >..
19 ll.. 26 III.. 12 IV.. 5 V.
Kl. Losoerzeichnisse von
der Forstdirektion , G. s. H.
Stuttgart .

GutkochendeLinsen
Erdf »

PId , 3 ü PI ».

PerlvoNt»

» P-», Psg.
1 - Ä . I . » ^
U Rückvergütung
2 aus alle Waren

8 Koasim>>mi»
ktwll!Sllttt

kür blssre unä blssldoäen
ist Or. Lrile's eckte»

Urennelleiiillnrii/atter
(Alk. 1.56) bleue Xpotbeke
Lalv , ^ potkek« Liedenrell.

Stroh
hat abzugeden, den Zentr .
, « Mk . 2.40.

Eugen Stotz»
Äiriau .

Lür Nie

»lnä öle letrten bleukelten eln^etrolkea
unä bitte ick um Ikren geil. Lesuck,

vkn« Koukvesnß:.

AMMr/Ae "

UKMLSMWUWDMK .!

> >sri » r >) >

Llhreliier-ZlllWlss-ZWillig
Am Samstag , den 4. Februar , mittag » 8 Uhr ,

findet unsere

vittleljShrll-eVrrsmislmlg
l« Gafthof zum «Rühle - hier statt.

Vollzählige, Erscheinen erwartet Le« Vorstand .

Sinaetroffen :
Levendfrisch«

dlrest von der See

Milan

gewasserte

Prozent Rabatt

beste stliscftungen, stets sviscii gebrannt

Lernsprecster tlr. 120.

ll *
Am Sonntag , den 12. Februar ,
nachmittags4 Uhr, findet Im Lokal

Hotel «Adler- die diesjährige

Hauptversammlung
statt. Tagesordnung :

1. Bericht des Schriftführers über dir Vereins
tätigkcit 1927.

2. Bericht de» Kassensührer».
3. Bericht de« Fürsoracaiuvalts .
4. Bericht des S .hießleilrr».
5. Neuaufnahmen.
6. Wahlen .
7. Ehrungen für verdiente Vereinsmitglleder.
8. Erstellung einer eigenen Schießanlage.
9. Verschiedenes.

Aenderungen in der Reihenfolge behält sich dir Bor -
standschast ausdrücklich vor.

Die Vereinsleitung ersucht die Herren Kameraden,
wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung sich recht zahl¬
reich beteiligen zu wollen.

I . A. : Der Ausschuf).

GMWeMMinIlil 'M
> äui vielseilixva lVunscb unseres werten !

Llammpnvlikums veranstalten wir »m !
Ssmzlsz, llen4. kedrnar

in äerselden^nkmacbunz
IVir iarien Iileru alle kreunlii. ein

vscsr Lllsm « all krau . ^

einen rweitea

Die WanderarbeitsstiilLe
liefert auf dt» Bühne schön gespaltene».

trockenes Brennholz
zu2.80 MK. skr1ZerkttM nn!>

Anzündhotz in Bündeln
z« ZS Psz. fSr1Bund

Bestellungen nimmt entgegenDberarrilsvAeffe
Brave » kath.MWe»

sür all« Hausarbeiten in
Geschästshaushalt mit Kin¬
dern, aus d. Lande, gesucht.

Rudolf Klei »
Mutterstad » (Pfalz )

NsiilMzr
BllllilMier

Lilise Schavfklöerger
Untere Dkarktstr. 84. I

MWKS
vberhangstett.

Verkaufe einen l4Monate
allen wüchsigen

Lheiflla« Roller
Ziegler.

Kinderpelz

vkrlörcil
von der neuen Stuttgarter
Straße bis zum Kranken
Haus. Adzugeben gegen Be¬
lohnung.

Württ. Krastsahrschule

WlirstWsrel! ^
seine

Leterioarfi
-<. P ,d. " P ,g.

SricdeWUsi^
>,. Pst , 3 ! P ,g.

feinste
Bierwiirsl

! Ü M .

Vienöllksl ll
-,. PId . 38 PIg .

E .

empfiehlt

LliN Herzog. ViltzMW.Lüerstrstze.
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